
Vietnam

Trinkwasser für Dorfkinder

In Vietnam haben viele Menschen auf dem Land kaum sau-
beres Trinkwasser, obwohl es im Land zahlreiche Wasser-
läufe gibt. Wasserstellen und Brunnen sind oft schlecht aus-
gestattet und verschmutzt. In den ärmsten Provinzen haben
zwei von drei Menschen keinen Zugang zu unbedenklichem
Wasser. Krankheiten wie Durchfall und Infektionen sind
häufig die Folgen, die Kindersterblichkeit ist in diesen Pro-
vinzen mehr als doppelt so hoch wie im übrigen Vietnam.
UNICEF versorgt deshalb Schulen und Gesundheitsstatio-
nen mit Wasseranschlüssen und Toiletten. Private Haushalte
werden unterstützt, sich einen eigenen Wasseranschluss ein-
zurichten und eine Latrine zu bauen.

Verschmutztes Wasser führt zu Krankheiten
In die ungesicherten Brunnen und Kanäle vieler ländlicher
Gebiete in Vietnam gelangen oft Pflanzenschutzmittel von den
Feldern sowie Fäkalien von Mensch und Tier. Vielen Dorfbe-
wohnern ist der Zusammenhang zwischen verschmutztem Was-
ser und Krankheiten nicht bekannt: Kinder und Erwachsene trin-
ken das Wasser von den Reisfeldern, obwohl dort frischer Kot
als Dünger eingesetzt wird. Die meisten Bauern wissen nicht,
dass er erst nach einem halben Jahr Lagerung keine gefährlichen

Krankheitserreger mehr enthält. Selbst wenn es Latrinen gibt, fehlen oft das Wissen und die 
Mittel, sie hygienisch zu nutzen oder sie bei Bedarf zu reparieren. Die mangelnde Hygiene sowie
Erreger im Wasser rufen Infektionen, Durchfall, Wurmerkrankungen sowie Haut- und Augen-
entzündungen hervor. 

Durchfall gefährdet mangelernährte Kinder
In Vietnam gilt ein Drittel aller Kinder als mangelernährt und untergewichtig. Bei diesen Kindern
haben Durchfallerkrankungen besonders schlimme Auswirkungen: Die Mädchen und Jungen sind
schwach, ihre körperliche und geistige Entwicklung ist stark beeinträchtigt. Schwere Infektionen
können sogar zu lebenslangen Behinderungen führen. UNICEF schätzt, dass sich allein durch
bessere Hygiene und Sanitäreinrichtungen 40 Prozent der Durchfallerkrankungen bei Kindern, 
50 Prozent der Entwicklungsstörungen und sogar 60 Prozent der Todesfälle verhindern lassen.
Zudem ermöglicht Trinkwasserversorgung in den Dörfern vielen Mädchen, zur Schule zu gehen.
Sie sind traditionell für das Wasserholen zuständig und müssen oft sehr weite Wege zurücklegen,
wenn ihr Heimatdorf keinen Wasseranschluss hat.

Kinderhilfswerk der Vereinten Nationen

Für Kinder bewegen wir Welten

programme

Viele Kinder in den ländlichen Regionen
Vietnams haben kein sauberes Wasser.
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Was tut UNICEF?

UNICEF unterstützt in Vietnam ein landesweites Pro-
gramm zur Verbesserung der Wasserversorgung. In zehn
besonders armen Dörfern in Zentralvietnam sollen alle
Schulen und Gesundheitsstationen sowie rund 60.000
Menschen in privaten Haushalten Zugang zu sauberem
Wasser und Latrinen bekommen.

1. Aufbau der Wasserversorgung
UNICEF unterstützt den Bau und die Wartung von Brun-
nen, Regensammelbecken, Wasserleitungen und sanitären
Anlagen. Pro Dorf werden zehn Gesundheitshelfer – dar-
unter viele Frauen - ausgebildet. Sie werben um Unterstüt-
zung der Projekte und helfen, sie umzusetzen. Weitere
Dorfbewohner lernen, die Anlagen zu betreiben und zu
warten. 15 Grundschulen und Gesundheitszentren der
Region erhalten Unterstützung beim Bau sanitärer Anla-
gen. 5.000 Privathaushalte bekommen kostenloses Materi-
al. Die Familien helfen bei der Installation des Wasseran-
schlusses und der Latrinen und müssen nur ihr
Toilettenhäuschen aus eigenen Mitteln errichten.

2. Informationen über bessere Hygiene
UNICEF bildet zunächst 50 Lehrer in den Dörfern zu Was-
ser-, Umwelt- und Hygienethemen aus und stellt Informa-
tionsmaterial zur Verfügung. Kinder lernen im Hygieneun-
terricht, ihre Gesundheit zu schützen und das Wissen auch
an ihre Eltern weiterzugeben. Als „Hygiene-Agenten“ 
helfen die Kinder, alte Gewohnheiten zu hinterfragen und
neue Regeln in den Familien einzuführen. So lernen viele
Erwachsene zum Beispiel, wie wichtig das Händewaschen
nach dem Gang zur Toilette ist. UNICEF unterstützt zudem
Gemeindevertreter dabei, Aufklärungsveranstaltungen zu
organisieren und Informationen über Wasser und Hygiene
per Lautsprecher im Dorf zu verbreiten.

So können Sie helfen 

• Ein Brunnen mit Handpumpe kostet 150 ww, er versorgt
rund zehn Familien mit sauberem Trinkwasser. 

• Mit 40 ww kann UNICEF eine geruchlose Erdlatrine bauen.

• 17 ww  ermöglichen es UNICEF, eine Regenwassertonne
bereitzustellen.

Wenn Sie dieses Projekt gezielt unterstützen möchten, 
vermerken Sie auf Ihrer Überweisung bitte das Stichwort
„Vietnam/Wasser“.

Kinder achten auf
Hygiene

Die Kinder von Lang Son wissen
es genau: Hygiene hilft ihnen,
viele gefährliche Krankheiten zu
vermeiden. In ihrem Dorf trafen
sich Schüler der dritten bis fünften
Klassen, um ein Konzept für 
„kinderfreundliche Latrinen“ zu
erarbeiten. Ihre Ideen sind einfach,
kostengünstig, leicht umzusetzen
und dabei sehr wirkungsvoll. So
wurden Latrinen mit einer kleinen
Stufe und Haltegriffen versehen,
so dass die Kinder die Latrine
leichter nutzen können. 

„Wenn wir nach unserer Meinung
gefragt werden, wollen wir auch
echte Veränderungen“, so eine
Schülerin. In Lang Son werden des-
halb Latrinenwände bunt bemalt,
und Erwachsene und Kinder halten
die Toiletten gemeinsam sauber.
Dank der Hygieneerziehung in der
Schule achten jetzt auch Lam und
Quyen selbst auf ihre Gesundheit.
Früher waren die beiden Acht-
jährigen häufig krank - wie die mei-
sten ihrer Altersgenossen im Dorf
litten sie oft unter Darmparasiten.
„Wenn wir die Toilette benutzen,
waschen wir uns hinterher immer
die Hände“, sagt Quyen, dessen
Familie seit dem letzten Jahr eine
neue Latrine besitzt. „Denn sonst
kann man sehr schnell Würmer
bekommen.“ 
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